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Amtlicher M i l .
2 Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^Uerhijchft unterzeichnetem Diplome d-m Major des
Munterie-RegimentS Leopold I I . König der Belgier
Hl. 2? Josef S c h a f f e r den Adelstand mit dem
eradicate « O e v e r m a r l . allergnädigst zu verleihen

Uss ^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhochster Entschließung vom 28. August d. I . dem
"Mlfterialrathe im Handelsministerium Dr. Wilhelm
" d t n h l i das Ritterkreuz des Leopold-Ordens taxfrei
«ungnädigst zu verleihen geruht.

5 „ Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. August d. I . dem
^ecrioilsrathe im Ministerium des Innnern Franz
Ta tsch l den Titel und Charakter eines Ministerial-
f"Yes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
'"yen geruht. T a a f ' f e m. p.

All ^ ^ ^ u"t) k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 22. August d. I . dem
h°"athe im Ministerium des Innern Josef G o l d «
mir m ^ e l und Charakter eines Oberbaurathes
gerubt ^ ^ " ^ ° l e allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher Weil.
Der Kriegshafen von Libau.

^ Die am letzten Donnerstag in Anwesenheit des
Uren erfolgte Grundsteinlegung des Kriegshafens von
"vau an der Ostseeküste hat begreiflicherweise in der
lutschen und deutschen Presse große Aufmerksamkeit
s^egt. Die Petersburger und Moskauer Blätter ge-
^khen ohneweiters den militärischen Zweck ein, der mit
3 Ausbau des Libauer Hafells verbunden wird. Die

'^«oskovskija Vjedomosti» führen an, dass der zum
Schutze von Petersburg erbaute Kronstädter Kriegs.
W n zu enge geworden sei und dass dieser infolge
,̂'ner nördlichen Lage die Actionsfreiheit der russischen

Hlotte für eine gewisse Jahreszeit lahmlege. Um diese
^lecheit z« sichern, habe für die Kriegsschiffe ein Hafen
U funden werden müssen, der sich günstigerer klimatischer
^ " g u n g e n erfreue als Kronstadt und den russischen
^Mfen die Möglichkeit gewähre, zu jeder Jahreszeit

unter Dampf zu stehen und ins Meer auszulaufen.
Und zu diesem Orte wurde Libau gewählt, das drei
Breitengrade südlicher als Kronstadt liege und dessen
Hafen dem Zufrieren nicht ausgesetzt sei. Weil aber
dieser Hafen der südlichste von den russischen Ostsee-
häfen ist und der preußischen Grenze zunächst liegt, so
werde er jeder Kriegsflotte, welche sich im Baltischen
Meer ausbreiten wollte, im Rücken liegen. Emphatisch
ruft das Moskauer Blatt gegen Deutschland gewendet
aus, dass der Grundstein, der am 24. August in Libau
gelegt und gesegnet wurde, als der Grabstein für den
maritimen Chauvinismus der Deutschen in der Ostsee
anzusehen sei.

Libau, ein aus dem 14. Jahrhundert stammendes
Städtchen, ist im Baltischen Meere schon seit drei Jahr-
zehnten als ansehnlicher Handelshafen bekannt. Schon
im Jahre 1867 wurden mit einem Kostenaufwand«:
von zwei Millionen Rubel Mol i erbaut, Docks und
Bassins mit einer Tiefe von sechs Meter errichtet. I m
Jahre 1885 wurden die Arbeiten wieder aufgenommen,
und seit 1690 wird mit großer Energie an der Ver-
wandlung des Libauer Hafens in einen Kriegshafen
gearbeitet. Die neuen Mo l i reichen schon mehr als eine
Seemeile ins Meer, tragen je drei Schienenstränge und
sind ihrer Vollendung nahe. Der dem Strande parallel
laufende Wellenbrecher, der eine Länge von zwei See-
meilen haben soll, besteht zwar aus regellos auf«
gehäuften, noch nicht geordneten Vetonblücken, doch hofft
man bis zum Herbste dieses Jahres endgiltig die Mo l i
und den Wellenbrecher fertig zu stellen. Zur Beton-
bereitung sind großartige Anlagen vorhanden; zu
Hebungs- und Verladungszwecken mehrere bewegliche,
theils schwimmende, theils auf Schienen laufende Dampf-
krahne in Thätigkeit, während zehn Schöpf» und Saug-
bagger die Vertiefnngsarbeiten betreiben. Nachdem 8000
Arbeiter angestellt sind, so hofft man, dass schon im
Jahre 1894 ein Theil der russischen Flotte den Libauer
Hafen werde beziehen können.

Die strategische und maritime Bedeutung des neuen
russischen Kriegshafens liegt auf der Hand. Er soll mit
Kronstadt einerseits die Operationsbasis der russischen
Kriegsflotte bilden, von wo aus die deutsche Nordküste
angegriffen werden könnte. Anderseits soll für den Fall
einer verbündeten englisch-deutschen Flotte, gegen welche
sich eventuell wegen ihrer Uebermacht nicht aggressiv
vorgehen ließe, im Kriegshafen von Libau ein be-
herrschender Hinterhalt gefunden werden, an dem keine
Escadre ruhig vorbeigehen dürfte. M i t der Vollendung
des Nord-Ostsee-Canals, der die Ostsee mit der Nordsee

verbindet und im nächsten Jahre fertig sein wird, ist
der Einzug ins Baltische Meer nicht allein dem deutschen
Geschwader, sondern auch anderen ausländischen Flotten
bedeutend leichter geworden, da sie jetzt die Möglichfeit
haben, die nicht immer ungefährliche Durchfahrt durch
den Sund, wo außerdem ein dänisch-russisches Ge-
schwader versammelt sein könnte, zu vermeiden. Dank
dem Nord'Ostsee-Canal kann Deutschland seine Flotte
bald in der Nordsee bei Wilhelmtzhaven, bald in der
Ostsee bei Kiel concentrieren und von dort aus mit
allen Kräften operieren. Und fänden diese Operationen
zu einer Zeit statt, wo die russische Flotte in Kron-
stadt vom Eise eingeschlossen ist, so fände die deutsche
Escadre gar leine Hindernisse und könnte ungestraft
nicht allein die russischen Häfen blockieren, sondern auch
die unbefestigten Städte bombardieren. Der Kriegshafen
von Libau muss aber auch in seiner Verbindung mit
dem Festlande, wo das eventuelle Kriegstheater liegen
kann, beurtheilt werden. Libau liegt etwa 70 Kilometer
von der nächst Memel gelegenen preußischen Grenze
entfernt und ist durch Eisenbahnen mit allen strategischen
Positionen im Innern Russlands, wie Petersburg,
Moskau, Wilna, Bjaliftok und Warschau, verbunden;
der Kriegshafen hat einen ausgedehnten See im Rücken
und präsentiert sich also als einer der strategisch wich«
tigsten Punkte in der Ostsee, der wohl geeignet ist, jene
wichtige Rolle zu übernehmen, oen z. V. die Position
von Wisby auf der Insel Gothland im Mittelalter
gespielt hat.

Es ist selbstverständlich, dass man in Deutschland
die Bedeutung und den Zweck des russischen Kriegs-
hafens von Libau sehr wohl erkennt. Mehrere Berliner
Blätter weisen schon darauf hin, dass Russland seine
maritimen Kräfte nach allen Richtungen ralliiere, indem
es auch an die Zusammenstellung einer Mittelmeer-
Escadre denke. I n England fasst man die vorbereitenden
Maßregeln Russlands zur See in ihrer Gänze auf,
und in diesem Sinne ist auch die Mittheilung zu ver«
stehen, welche im englischen Parlament namens der
Regierung abgegeben worden ist. Shuttlewort hat
nämlich dort erklärt, dass die britische Mittelmeer-
Cscadre quantitativ nicht mehr dem Erfordernisse ent-
spreche und dass demnach in nächster Zeit eine Ver«
mehrung der Kreuzer eintreten werde, lks ist salbst,
verständlich, dass Deutschland mit seinen maritimen
Vertheidigungsmaßregeln in der Ostsee gleichfalls nicht
zurückbleiben kann und dass es dort seine Küstenbefesti.
gungen wird verstärken und seine Flotte vermehren
müssen. Die russische Ostsee - Flotte ist allerdings noch

Feuilleton.
Eine neue militärische Gangart.

au«a^<w glaubt gewöhnlich, dass es, den Stechschritt
laus ^"' "Ul eine einzige Art zu gehen und zu
Man < ^ ' ^ ^ ist jedoch ein Irr thum, wie jeder-
Llln?, ^ überzeugen kann, der die Gangart mancher
k a H i ? ^ " "b namentlich der Gebirgsbewohner be-
den ^ « ^ ^ehen und laufen schwerfälliger, neigen
und ^ " ö l v e r nach vorne, als ob sie fallen wollten,
aber ' ^ p e n die Beine nach; ihr Schritt ist länger,
auck f ̂  sicherer, und sie halten länger aus und können
gii^p^werere Lasten tragen als der gewöhnliche Fuß<
den n? ^ ähnliche Gangart findet man noch bei
Misck o," ""^ ^ " Wilden. Sie war nach dem fran-
iisch^"y«nthropologen Manouvrier auch dem prähisto-
rasch.s. ̂ "schen eigen, der bei seiner Lebensart die
Waren ?"st>rwegung nöthig hatte; seine Schienbeine
lrürn^ ^ ^^ 3unde nachweisen, schmal und ge-
dieh w ' ^ e b " Hypertrophie der Muskeln, die bei
Ganaa. gart " " M"wn angestrengt sind. Beide
und " " " . " strengen nämlich verschiedene Muskeln an,
^anaa? ' Käufer fallen unwillkürlich von einer
Aluzks ^ ^ andere, um die bisher angestrengten

N? " ^ u h e n und dafür andere arbeiten zu lassen.
M i t t b ,?3emi de Parville im «Journal des De'bats.
wen» k A " " französischer Artilleriehauptmann Na-
Geben ? ° ° " l seit 15 Jahren Studien über das
Hllr ckl^. . ^ u f e n gemacht, zu dem Zwecke, die

'^saylgkeit der Truppen zu erhöhen, und er ist

wie das eben veröffentlichte Ergebnis seiner Studien
beweist, auf dieselbe Gangart gekommen, die den Berg.
bewohnern und den Wilden eigen ist. Die Leistung
eines gewöhnlichen Fußsoldaten ist schon ziemlich groß,
nämlich 2b bis 30 Kilogrammeter, das ist ungefähr
der dritte Theil einer Pferdekraft, während ein ge«
wohnlicher Spaziergänger nur den siebenten Theil einer
Pferdelraft leistet. Aber die Leistung des Fußgängers
hält nicht lange an; er wird zu müde und die Lungen
halten es nicht aus. Hauptmann de Raoul hat nun
gefunden, dass die Hauptursache der Ermüdung beim
Laufen das stetige Aufheben der Füße mit der ge-
sammten Last des Körpers und seiner Ausrüstung ist;
die Füße müssen also immer möglichst nahe auf dem
Boden bleiben, so dass immer ein Fuß die ganze Last
trägt nnd der Körper nie die Anstrengung des Sprin-
gens zu machen braucht; dies bediugt zugleich die Nei.
gung des Körpers nach vorne, was wiederum die
Lungen möglichst wenig belastet. Man tritt mit der
ganzen Fußsohle auf, die sich nicht höher hebt, als die
Unebenheiten des Bodens erfordern, und der Schwer-
puntt liegt vor dem Körper, so dass man unaufhörlich
laufen muss, um nicht zu fallen. «Auf diese Weise,»
sagt der Hauptmann, «kann ich den nächstbesten Mann
von 20 bis 60 Jahren so lange laufen lassen, als
seine Beine ihn tragen, ohne dass er die geringste Be-
lästigung seiner Lungen spürt. Sogar Leute, die das
Laufen gar nicht gewohnt sind, marschieren auf diese
Weise 10 Kilometer, während ihnen sonst 1 -Kilometer
schon genug wäre.» Der Hauptmann hat mit seinen Sol«
daten Uebungen in der von ihm eingeführten Gangart

vorgenommen, und dieselben sind zur vollen Zufrieden-
heit der Generale Negrier und Fay, die denselben bei-
wohnten, ausgefallen. Ein geübter Soldat kann mit
Leichtigkeit 20 Kilometer in zwei Stunden machen, und
da jede der beiden Gangarten andere Muskeln an«
strengt, so kann man mit beiden wechseln und so den
Effect verdoppeln. Diese Thatsachen, meint Henri de
Parville, verdienen die Beachtung aller Läufer und
Fußgänger. Indem man mit beiden Arten der Fort-
bewegung abwechselt und eine Anzahl Muskeln ruhen
lässt, während die anderen thätig sind, kann man
leicht das Doppelte zurücklegen und viel Zeit ersparen,
ohne sich zu ermüden. Man darf nicht vergessen, dass
trotz der Zunahme des Radfahlsports das Marschieren
die gesündeste Brwegung ist und von jedermann ohne-
weiters geübt werden kann. Immerhin wi l l die schlei-
fende Gangart auch gelernt werden.

I n den Mittheilungen über Raouls Gangart-
Studien wird der Beschuhung nicht erwähnt, und doch
spielt dieselbe eine sehr große Rolle, wenn es sich um
eine systematische Steigerung der Marschleistungen
handelt. Al.'i Gebirgswanderungen mag als Regel gelten
dass ein sehr fest gesohlter und gut genagelter Schuh
den man über den Rist fest einschnüren kann, der aber
den Knöcheln freies Spiel lässt, der Bergschuh der

d " einen viel niedrigeren
Schaft hat als der cMmenartig gebaute der Steuer
am besten geeignet ist für Dauerwanderungen im Mittel-
und Hochgebirge. Dieser Schuh bedingt freilich schon
emen sicheren, geübten Tr i t t und gute Bänder im
«vprunggelent. I n der Ebene und im Hügellande ist
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nicht sehr imposant und dürfte es auch vor dem Jahre
1895 nicht werden. Aber die Zeit bis dahin muss
ausgenützt werden — das empfindet und weih man in
London ebenso wie in Berlin.

Die sucristische Bewegung in Spanien.
Spanien hat infolge verschiedener geschichtlicher

Entwicklungen eine sonderbare Eintheilung. I m Norden
drängt sich eine Reihe kleiner Provinzen zusammen,
während die Provinzen in der Mitte und im Süden
des Reiches von weitem Umfange sind. Jede der Pro-
vinzen bewacht mit Eifersucht ihre Sondereinrichtungen
und hält zäh an gewissen gesonderten Rechten — den
«Fueros» — fest, deren Bestimmungen von denen des
übrigen Königreiches unterschieden sind. Hauptsächlich
nehmen die baskischen Provinzen eine ganz besondere
Stellung ein und haben für die Aufrechthaltung ihrer
«Fueros» mehr als einmal die Waffen ergriffen. Diesen
weit verbreiteten Sondergeist hat das gegenwärtige
Labinet Sagasta aufgeregt. Der finanzielle Zustand des
Landes macht einschneidende Reformen nöthig, und solche
hat der Finanzminister Gamazzo vorgeschlagen. Eines-
theils sollten die Einnahmen vergrößert, anderntheils
die Ausgaben verringert werden. Gamazzo erhöhte daher
die Verbrauchssteuern und wirkte auf die Ver-
minderung der allzu zahlreichen obersten Mil i tär- und
Gerichtsstellen hin. Die Erhöhung der Verbrauchs-
steuern veranlasste im ganzen Lande unruhige Auf»
tritte; es kam zu unzähligen Zusammenstößen zwischen
den Lebensmittelverkäufern und den Volksmassen einer-
seits und den Finanzbeamten und der Gendarmerie
anderseits. Aber auch die zweite Maßregel brachte große
Erregung in die betroffenen Städte, welche Gerichtshöfe
oder gar Generalcapitanate verlieren sollten. Denn der
Kriegsminister General Lopez Dominguez war auch aus
militärischen Gründen mit der Verminderung der
Generalcapitanate einverstanden und wollte die vierzehn
Generalcapitanate in sieben Armeecorpsbezirke ver-
wandeln, die steigende Erregung in den betroffenen
Landschaften bewog jedoch das Cabinet, von diesem Plane
abzulassen. Aber die Juntas, welche sich zur Abwehr
dieser Mahregeln gebildet hatten, lösten sich nicht auf,
und namentlich in den baskischen Provinzen währt die
«fueristische» Bewegung fort, die am Sonntag in San
Sebastian, wo die Königin-Regentin mit ihren Kindern
weilt, zu traurigen Auftritten führte. Der Minister»
Präsident Sagasta war ebenfalls angelangt, und nun
zog vor das Hotel, in dem er wohnt, eine große
Menschenmenge, um eine fueristische Kundgebung zu
veranstalten. Es kam dann zu den blutigen Vorgängen,
über die telegraphisch berichtet wurde und über die nun
folgende nähere Mittheilungen vorliegen:

Die Krawalle brachen um 1 Uhr morgens aus,!
zu einer Stunde also, wo das Nachtleben in San
Sebastian in voller Blüte stand. Die Unruhestifter ver-
langten von der Platzmusik auf dem Marktplatze gegen-
über dem «Hotel de Londres», wo Sagasta wohut,
das Aufspielen der baskischen Fueros-Hymne (Guernicao
Nrbola) und stimmten, als die Muf i l dies verweigerte,
die Marseillaise an. Einzelne Tumultuanten kletterten
über das Gartengitter des Hotels und schrien : «Schlagen
wir Sagasta nieder! Wir werden dann im Palast
unser Werk vollenden!» Der Civil-Gouverneur und der
Alcalde wollten intervenieren, wurden jedoch mit
Steinen beworfen. Erst als die Manifestanten Miene
machten, das «Hotel de Londres» zu stürmen, trat die

Stadtguardia in Action, wo es dann mehrere Todte
und viele Verwundete gab, wovon gestern einige ihren
Verletzungen erlegen sind. Um 3 Uhr morgens war die
Ruhe wieder hergestellt, die Königin erfuhr erst in den
Morgenstunden das Vorgefallene. Die Badegäste machen
sich in Scharen nach Biarritz und Bayonne auf. Die
Localblätter commentieren die Tumulte je nach ihrer
Stellung; die baskische «Union» protestiert dagegen,
während die «Voz de Guipuzcoa», das Organ der
Republikaner, das Einschreiten der Truppe einer scharfen
Kritik unterzieht.

Politische VleberNcht.
La ib ach, 31. August,

D e r u n g a r i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t
D r . W e k e r l e , der am 29. August in Wien an-
gekommen ist, hatte eine mehrstündige Conferenz mit
dem Finanzminister Steinbach sowie auch mit dem Vauk-
gouverneur Kautz. Ministerpräsident Wekerle begab sich
von Wien aus nach Danos.

I n der letzten Sitzung des P r a g e r S t a d t -
r a t h e s wurde die an das Ministerium zu richtende
Beschwerde, betreffend die Entscheidung der Statthaltern
in Angelegenheit der Straßentafeln, genehmigt.

I n dem m ä h r i f c h e n S t ä d t e w a h l b e z i r k e
Hof, Liebau, Barn und Nautsch ist infolge der Mandats«
niederlegung des Landtagsabgeordneten Lichtblau eine
Neuwahl nothwendig geworden. Dieselbe wurde für den
9. October ausgeschrieben. Wie schon seit Jahren in
allen deutschen Wahlbezirken Mährens, so wird sich
auch diesmal ein heißer Wahlkampf zwischen den Deutsch-
Liberalen und den Deutsch-Nationalen entspinnen. Von
beiden Seiten wird schon jetzt eine eifrige Agitation
betrieben. Von liberaler Seite wurde der Kaufmann
Karl Peschke in Bautsch als Candidat aufgestellt.

Das Mitglied der ungarischen Unabhängigkeits-
partei, Geza P o l o n y i , hat vor seinen Soboszloer
Wählern eine von den Journalen viel commen-tierte
Rede gehalten, welche darin gipfelt, dass er und seine
Fractionsgenossen die kirchenpolitischen Vorlagen zu
Fall bringen wollen.

Aus B e l g r a d meldet man, dass während der
Abwesenheit des Ministerpräsidenten Doki«! Kriegs-
Minister Gruic den Vorsitz im Ministerrathe und der
Minister des Aeußern, Nilotic, das Unterrichts'
Ministerium leiten wird. Der vor zwei Jahren theil-
weise aufgehobene Passzwang tritt vom 15. September
an für alle Reisenden aus fremden Staaten wieder in
Kraft.

Heute trifft K a i s e r W i l h e l m in Coblenz mit
dem i t a l i e n i s c h e n K r o n p r i n z e n zusammen.

! Wie verlautet, beabsichtigt der Großherzog von Luxem-
burg, den italienischen Kronprinzen, während derselbe
den Manövern in den Reichslanden beiwohnt, durch
eine besondere Gesandtschaft begrüßen zu lassen. Bei
der Begegnung des Kaisers mit dem Kronprinzen von
Italien in Coblenz dürfte auch der Großherzog von
Baden zugegen sein.

Ein Telegramm aus Dar-es«Salaam in Deutsch-
O s t - A f r i k a meldete, dass das stark befestigte Lager
des Sultans Mel i am Kilimandscharo am 12. August

, von der deutschen Schutztruppe unter Befehl des stell«
vertretenden lais. Gouverneurs Obersten Freiherrn von
Scheele erstürmt worden sei.

Gegenüber den Berichten über das angebliche Ver-
schwinden des b u l g a r i s c h e n M e t r o p o l i t e n
E l e m e n t stellt die «Agence Balcanique» fest, dass

das Kloster Lesovec, wo der Metropolit bewacht wurde,
in ein Spital umgewandelt und daher geräumt worden
ist. Der Metropolit wurde nach einem anderen Kloster
im Bezirke Lovca gebracht, wo er unter denselben
Verhältnissen wie früher interniert ist. Was die Be-
hauptung anbelangt, dass die Regierung die Fortsetzung
des Processes vermeiden möchte, wird erklärt, dass tne
Sache für die Regierung abgeschlossen sei, nachdem e«n
legaler Urtheilsspruch vorliege. Die Wiederaufnahme
des Processes könnte nur durch den Metropoliten
selbst dadurch herbeigeführt werden, dass er Berufung
gegen das Urtheil einlegt, was bis jetzt noch nicht ge-
schehen ist.

Aus S p a n i e n werden neuerliche Unruhen ge-
meldet, die jedoch im Entstehen unteldrückt wurde».

Wie aus P a r i s verlautet, herrscht unter den
französischen Arbeitern noch immer lebhafte Erregung,
die anlässlich einer Demolierungsarbeit in der <Nue
Pergolese. zum Nusbruche kam. Die Polizei hat Sich"-
heitsluaßregeln getroffen.

Frankreich acceptierte den Vorschlag I t a l i e n » ,
im Wege einer Conferenz die Frage der Anziehung
der in Frankreich im Umlaufe befindlichen italienMN
Scheidemünze zu regeln. Der Beitritt Belgiens, Griechen'
lands und der Schweiz scheint gesichert. Die Conferenz
dürfte demnächst in Paris zusammentreten. »

Reuters Office veröffentlicht folgende Depesche a"»
B a n g k o k : Um die Siamese« zur schleunigen A"
nähme der neuen Forderungen zu zwingen, drohen v
Franzosen, dass sie die Kriegsschiffe nach Bangkok zuru«
rufen werden. Diese Verletzung des Uebereinkommen
erregt in der europäischen Colonie allgemeines A u f M .

Die eng l i s chen G r u b e n b e s i t z e r .welg"
sich, gemeinschaftlich mit den Bergarbeitern eine ^
hühung der Kohlenverkaufspreise zu erwirken und "
durch eine entsprechende Lohnerhöhung herbeizufüyr -
Die Grubenbesitzer lehnen es ferner ab, die Löhne a">
der Höhe zu erhalten, welche dieselben hatten, al»
Grubenbesitzer den Bergarbeitern von der beabsiaW
Lohnabänderung Mittheilung machten. Die Grubenbe^
erklären, die Haltung der Grubenarbeiter verywo
jedfn Vergleich.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r D a n k des Ka isers . ) Wir lck" '

der «Bosnischen Post» : <Se. Majestät hat den 7 ^ ,
pilgern aus Bosnien und der Hercegovina, ^elH <,N"
lässlich deS Allerhöchsten Geburtsfestes aus der 6 " "
täne Clazomene ihre homagiale Huldigung barbraH
allergnädigst den Dank auszusprechen geruht.» ^r-

— ( L i e u t e n a n t E l l m a u r e r f ) ^ ^
Lieutenant Alfred Ellmaurer, der, wie bereits ^ ^ ^
wurde, bei dem Ossiciers-Rennen in Olmlltz mit ! ^,
Pferde gestürzt war und dabei schwere VerletzUM ^.
litten hatte, ist gestern an den Folgen des Sturz^ g
storben. Vas vom Dragoner-Regiment Graf P"" , . Mt
veranstaltete Rennen fand am 27. v. M. in Olnmß ' ^
Lieutenant Ellmaurer hatte sich bei diesem.^"clMs'
in der letzten Programmnummer, und zwar beim >̂> ^ e
Iagdritt, mit eilf anderen Reitern betheiligt. » ^ ^
auf seinem Pferde «Albina» fast die Halste der ^
Meter langen Strecke zurückgelegt, als «Albina- ^
Bullfinch zu Falle kam; der Reiter bestieg soso" ^
das Pferd, es stürzte jedoch lurz darauf "M ^ l
Vahn bei scharfer Wendung und begrub se»nen
unter sich.

der leichteste Schuh der beste, wenn er nur gute Sohlen
hat. Es wurden hierüber auch in der französischen Armee
schon vor Jahren allerlei Proben angestellt, und da
ergab es sich, das« bei sonst ganz gleicher Qualification
und gleichen Wegverhältnissen die Troupiers in einem
leichten Schuh bessere Leistungen aufzuweisen hatten
als die Leute in Stiefeln. Der Zigeunergang bedingt
leichte Fußbekleidung. Die allerbeste ist die pur menschen-
lederne; der Barfüßler ist der beste Fußgänger. Aller-
dings muss die Haut des Fußes an die Unbilden des
Weges gewöhnt, sie muss Hörnern geworden sein, wie
bei Siegfried dem Drachentödter, fo dass man Dornen
und spitze Steine nicht mehr fühlt. Zu welcher Voll-
kommenheit das Naturleder des Menschenfußes durch
eine fortgesetzte Kneippcur gelangen kann, sehen wir bei
den Hirtenbuben der Alpen, die ohne viele Beschwerde
tagelang auf dem kantigen Gerölle der Halden hinter
ihren Gaisen herlaufen. Ist der Fuß an Unbilden gewöhnt,
hat er wenigstens halbwegs die Barfüßler-Immunität
erlangt, so ist unter den bekannten Gattungen von
Fußbekleidungen zum Dauermarsch diejenige die beste,
welche eigentlich nur aus einer dünnen leichten Sohle
ohne Absatz besteht. Der Schuh aus Espartogras der
« W ^ " ^ " d l m t e ; der den richtigen Opanken beinahe
^ ^ e Ba^nschuh. ein Stück derbes Leder, da«!

zusammengeschnürt ist und

der V n " " ^ ^d ^ ^ ^ " ' N ^
Hirten stammverwandte B a u e r s d« ^ Ä ^ "
und Romanen. I n s°lch P r i m i t i v ^
Leute, deren Sohle mcht mehr empfindlich ist. wir

möchten sie Halbbarfüßler nennen. Marschleistungen er-
zielen, von denen man in den Ländern mit civilisiertem
Schuhwerl gar leine Ahnung hat. Die in allen Kriegs-
geschichten rühmlichst erwähnten Marschleistungen der
spanischen Insurgenten in den napoleonischen Kriegen,
die der baskischen Bataillone des Don Carlos waren

, nur möglich Dank ihrem primitivem Schuhwerke. Die
berühmteste Marschleistung aus der neuesten Kriegs«
geschichte, jene der ostrumelischen Landwehr-Bataillone
am Tage von Slivnica, wo sie abends um halb 5 Uhr
nach einem ununterbrochenen Marsche von 63 Kilo-
meter frisch auf dem Schlachtfelde ankamen und sofort
vom Fürsten Alexander Battenberg zum entscheidenden
Sturm auf die Höhen geführt wurden, war von diesen
südbulgarischen Bauernjungen in ihren gewohnten
Opanken ausgeführt worden.

Es würde sich verlohnen, die Raoul'schen Versuche
auch in dem Sinne zu erweitern, dass man dieselben
auf die Beschuhung erprobte, um diejenige Fußbekleidung
ausfindig zu machen, welche der von ihm befürworteten
Art des Ganges am meisten entspricht. Es ist nicht
Zufall oder Modelaune, dass bei allen Sportarten, bei
denen es auf eine sehr schnelle Bewegung, auf außer-
gewöhnliche Agilität, insbesondere der Beine, ankommt,
ein besonderer Nachdruck auf zweckmäßige Fußbekleidung
gelegt wird. Die Zigeuner haben es freilich gut. Sie
brauchen sich nicht um die Mode zu bekümmern, sie
machen ihre Dauermärsche während ihrer Wanderzeit,
so lange das Laub im Busche grün ist und die Wasser
eisfrei sind, in ihren menschenledernen Schuhen.

———
Zie Sennat des Ocücks-

Roman von Max von Weißenthur«.
(45. Fortsetzung,) . ^

Und ehe sie sich dessen versah. ha"e " ';<> de"
fasst, hatte er sie fo fest an sich gezogen, d"'» M l ^
Schlag seines Herzens fühlte, hatte er den er,"'
schaftlichen Kuss auf ihre Lippen gedrückt. ^ r )e

«Das ist der einzige Kuss. welchen A ^ r t e . "
gegen deinen Willen gegeben haben sollst l» i ^ ^
ihr zu, wie ein Fiebernder. «Ein Kuss aber, h,H
selbe Liebe in dir wachrufen muss, wie lcy!«
fühle — wenn auch du mich liebst!» „er l eh^

Sie fühlte, wie seine Lippen noch " em ^ ^o
zärtlichen Liebkosung ihr Haar berührten. T ^ t i M
er sie plötzlich frei, dass sie fast von ihm z u " " ^ M
denn Schritte wurden vernehmbar, und gl ^ ^ ö
erschienen Herr und Frau Meredith vor dem
der Höhle. . „ f ̂  ?„

«Hetty!, rief die lebhafte junge F r a ^
eilend und das bleiche Mädchen «ut velor ^e>
umschlingend. «Welches Glück, dass °u " ^ ! A
Unterstand suchtest und dass Hermann d l c y ' ^ W '
hatte solche Sorge um dich! O, wie bleich ou ^ oc
Hast du dich so sehr geängstigt? Eilen w ^
Wagen, der Regen hat aufgehört, und '' ^
Heimkehr ist das Klügste, was wir thun son'
Leslie! Hermann, übe deine Cavalierpft'cyl H

Sie hatte, während sie das h e r v o r p " ^ O ^
deren Mantel umgehängt, den sie A „ " de T ^ '
gegen den Regen oder von den Bäumen s«"'
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-^- (Deutsche au f dem päps t l i chen
Stuhle.) I n einigen deutschen Blättern war jüngsthin
HU lesen, dass für den Fall einer Erledigung des päpst-
lichen Stuhles Cardinal-Fürstbischof Dr. Kopp dazu aus-
ersehen sei, die Tiara zu tragen. Es dürfte interessant
!em, daran zu erinnern, dass von den 263 Päpsten,
dle bisher auf dem Stuhle Petri saßen, 106 Römer,
^ 1 Italiener und 56 Fremde waren. Unter den letzteren
M es auch drei Deutsche. Gregor V. (996 bis 999),
«t. Leon (1049 bis 1053) und Stephan X. (1057 bis
U)bk). Piese drei deutschen Päpste haben zusammen neun
Ayre regiert. Der letzte Fremde, der auf dem päpst-
uchen Stuhle saß, war der Holländer Hadrian VI., der
Von 1522 bis 1523 regierte.
s " - ( I n der W a f f e n f a b r i l i n S t e y r )
^"d Anfang« der vergangenen Woche nach Beginn der
-wassenerzeugung der neuen rumänischen Gewehre eine
^oynregulierung statt, wie sie immer eintreten muss, wenn
as Versuchsstadium verlassen und auf die Erzeugung

eines Gewehrmodelles engros übergegangen wird. Jede
Mche neue Regulierung schafft einzelne Unzufriedene. Dies
^ " °uch bei der gegenwärtig erfolgten Reducierung der
"yne der Fall. Ein kleiner Theil der jüngsten Arbeiter
war damit nicht zufrieden und wollte Versammlungen ab°
Mten und einen Streik inscenieren. Cs hieß auch, dass
°n den Bürgermeister Herrn Berger ein Drohbrief ge-
!??"?" sei. Da das dort garnisonierende Iägerbataillon
«y bei den Manövern befindet, berief der Bürgermeister
" " alle Fälle eine Escadron Dragoner von Enns, die
vllNistag vormittags anlamen und in den Gasthäusern
°er Stadt bequartiert wurden. Die Auszahlung der Ar-
°«ter am Samstag abends und in den nächstfolgenden
^agen verlief jedoch ohne die geringste Störung, und die
»epianten Versammlungen wurden nicht abgehalten. I m

«"no fand am Sonntag abends eine gemüthliche Unter-
vu"ung unter Mitwirkung der Nürgermufil statt. Von
mem Streik ist vorläufig keine Rede, und in der Stadt
^rrjcht Ruhe.
^ 1 ^ ( I n s t r u c t i o n s r e i s e n der C o r v e t t e n
^ a s a n a . und « Z r i n y i » . ) Die beiden Corvetten
aa,ana» und «grinyi» treten jetzt eine bis Ende

fanner 1895 berechnete Uebungsrrise an. Die Corvette
Ka l ü?' " " ^ ben: Commando des Fregatten-CapitänS

a" Men V. Adamovli besucht auf ihrer Missionsfahrt
tt< m ""b Australien. Der östlichste Punkt der Reise
lua l ° ""s Neu-Caledonien. Auf die westliche Halb-
e r »? ^ ^ größtentheils die Reise der Corvette
^ ' ^ " " ^ ben, Commando des Fregatten-Capitäns
<l°yanll Holeczek. Sie fährt direct von Pola nach Rio
b i e ^ ? " " ""^ " ° " ^ ° " sudlich nach Argentinien.
C°M ! ^ " b der Atlantische Ocean zum zweitenmale zur
nilX «, ^ " ^ "on wo dann längs der westafrila.

>̂ en zauste bis zur portugiesischen Colonie Sa» Paolo
^oandro gedampft wird. Hierauf wird der Arqnator

Nack ^"^enmale gekreuzt und es wendet sich der Curs
"H Paramaribo, dem Haufttorte des niederländischen

. M n a , worauf an der Nordostlüste Südamerika's Weiler
's nach Colon gefahren wird. Die ganze Westseite des

^araibischen Meeres wird durchfahren und in Havanna
dp» ^ ^ " ^ ^"ba Station gehalten. Mit der Strömung
/ * Golfstromes segelt die Corvette durch die Florida-
' "W nach Newyork, von wo der Atlantische Ocean zum

"tenmale in der Richtung zur Heimat durchquert wird.
ab ^ ( K a t h o l i k o s Mackert ich.) Vorgestern
z^"°s ist das kirchliche Oberhaupt der Armenier, Katho-
E°7M°ckertich, ^ zg^n eingetroffen. Der Obmann des
^piangscomitss, Herr Popovic, begrüßte den Kirchen-

fürsten. Der Katholikos ist ein Mann von 73 Jahren,
ein ehrwürdiger Greis mit mildem Blick, das Antlitz von
einem langen grauen Bart umrahmt. I m Gefolge des
Kirchknfürsten sind die zwei armenischen Bischöfe Uristakes
und Salis und mehrere andere Priester, im ganzen drei-
zehn Personen, ferner Abgefandte der persischen und
indischen Armenier und zwei geitungs-Correspondenten
eines russischen und eines armenischen Journals in Tiflis,

— ( U n f a l l e i nes Passag ie rdampfe rs . )
Aus Budapest meldet man: Per Dampfer «Albrecht»
der Donau-Dampsschiffahrts-Gesellschaft wurde am 29sten
August bei Adony infolge des niedrigen Wasserstandes
leck und begann sich theilweise zu senken. Das Wasser er-
reichte jedoch das Deck nicht; die Passagiere wurden durch
einen Localdampfer nach Kalocsa weiterbefördert. Sonst
ereignete sich hiebei lein Unfall. Einige Blätter wussten
zu berichten, dass eine Kesselexplosion auf dem Schiffe
erfolgt sei, doch ist diese Meldung eine unrichtige.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e A u s w a n -
d e r u n g nach N o r d a m e r i k a . ) Die Einwanderung
aus Oesterreich'Ungarn nach den Vereinigten Staaten
belief sich im Monate Juni auf 10.984 Personen gegen
9745 im selben Monate des Vorjahres. Von diesen
10.984 Einwanderern sind 468? Ungarn und 731
Böhmen; der Rest vertheilt sich auf die übrigen Kron-
länder. Die Polen sind in diesen Zahlen nicht mit inbe«
griffen. I n den ersten sechs Monaten dieses Jahres, das
ist bis zum 30. Juni, betrug die Gesammtziffer der Ein-
wllxderer 40.201.

— (Unse re L a n d s l e u t e i n F rank re i ch . )
Anlässlich der von franzüftfchen Chauvinisten wieder
einmal sehr schwunghaft betriebenen Fremdenhehe bringt
der «Temps» auf Grund der neuesten statistischen Daten
einen, das französische «Nationalgesühl» beruhigenden
Artikel, welchem wir entnehmen, dass die Zahl der in
ganz Frankreich scsshaften Ausländer nichl mehr als
1,130.211 beträgt. Von österreichischen Staats»
ungehörigen befanden sich bei der 1691er Volkszählung
nicht mehr als 9648. von ungarischen 2261 im Lande.
Gut die Halste dieser Colonie bewohnt Paris und das
Seine-Departement. Ferner wohnen unsere Landsleute in
den Departements Doubs (414), Vouches de Rhone (394),
Seine et Oise (298). Meurthe et Moselle (230), Haute
Saone (185). Rhone (175), Vogesen (142) und Jura
(120.) Die Zahl der Männer übersteigt in unserer Co»
lonie um die Halste die der weiblichen Eingewanderten.
I n der reichsdeutschen Colonie überwiegen die Frauen
an Zahl (77 Männer: 100 Frauen). Die deutschen
Lehrerinnen und die Mädchen aus der dienenden Classe
stellen Jahr für Jahr ein sehr starkes Contingent.

— ( E i n neues O p f e r von M o n t «
Car l o . ) Man meldet aus Nizza: I n Monaco hat sich
der junge Pole Sergius Rimawiski von der Torbinbrücke
hinabgestürzt und blieb sogleich todt. Auf der Rückseite
seiner Eintrittskarte in die Spielsäle stand in polnischer
Sprache geschrieben: «Ich sterbe, ruiniert von der Roulette.»

— ( V e r g i f t u n g durch Schwämme.) Aus
Dresden wird berichtet: I n Lichtenstein. Callnberg sind
zwei Familien von je fünf Mitgliedern den Folgen des
Genusses giftiger Pilze erlegen.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Hofnachricht.) Seine kais. Hoheit Herr Erz»

herzog L u d w i g V i c t o r ist in Begleitung seines Dienst-
lämmerers Grafen Salm gestern zu längerem Aufenthalte
in Abbazia eingetroffen.

— (Aus dem k. k. Landesschulrathe.) U.ber
die jüngste Sitzung des k. k. Lanbesschulrathes für Kram
erhalten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden theilte der Schrift-
führer die seit der letzten Sitzung eingelaufenen, current
erledigten Geschäftsstücke mit, welche Mittheilungen geneh-
migend zur Kenntnis genommen wurden. I n Erledigung der
Tagesordnung wurden ernannt, und zwar für die Lehr-
und Leiterstelle an der neuerrichteten Volksschule in Kaier
der definitive Lehrer in Trftenik, Michael Debelak; für
die Lehr- und Leiterstelle an der einclassigen Volksschule in
Waltendors der definitive Lehrer in Semitsch, Franz Dular;
für die zweite Lehrstelle an der zweiclassigen Volksschule
in Döbernit die definitive Lehrerin in Altlag, Ämalie Kon-
cilija; für die vierte Lehrstelle an der vierclafsigen Volks-
schule in St. Narthelmä die definitive Lehrerin in Sanct
Cantian, Karoline Vervar, und für die vierte Lehrstelle
an der vierclassigen Mädchen-Vollsschule in Krainburg die
definitive Lehrerin in Adelsberg, Victoria Praprotnil, I n
zwei Disciplinarfällen wurden die entsprechenden Ver-
fügungen getroffen. Die Lehrerin Marie Maleh an der
dreiclassigen Volksschule in Sagor wurde an die in Er«
ledigung gekommene dritte Lehrstelle der Volksschule in
Dornegg überseht. Die Errichtung einer Excurrenboschule
im Rothwein-Thale wurde bewilligt. Schließlich wurden
mehrere GeldauShilfsgesuche der Erledigung zugeführt.

— (Meuche lmord . ) I n Ergänzung unseres
gestrigen Berichtes über die Ermordung des Oberbinders
Johann Stenovec kommen uns nachstehende Details zu:
Der ermordete Oberbinder ist im Jahre 1841 in Tacen
bei St. Martin geboren, war seit 16 Jahren in Koslers
Brauerei als Binder und zuletzt als Oberbinder bedienftet
und hinterlässt eine Witwe mit zwei Kindern. Der Thäter
heißt Alois Novak, geboren in Schischla im Jahre
1648. und war vom 12. August 1891 bis 27. Sep-
tember 1691 in Koslers Brauerei als Bindergehilfe be-
dienstet; er ist verheiratet und verließ vor zwei Jahren
Frau und Kinder in Sagor, soll zuletzt in Ungarn ge-
arbeitet haben und kam vor circa acht Tagen ganz ver-
kommen in seine Heimat zurück. Die That wurde um
Vtz9 Uhr abends ausgeführt. Stenovec kam gerade von
der Brauerei nach Hause und sehte sich vor den Hof; plötzlich
trat Novak aus ihn zu mit den Worten: «Ianez, da hast
es!» drückte den Revolver los. und die Kugel traf Ste-
novec in die rechte Vrustseite, woraus der Thäter über
die Felder verschwand. Derselbe wurde gestern vormittag»
in Klece arretiert, wobei man bei ihm den Revolver und
11 Patronen fand. Die erste Hilfe wurde dem Stenovec
vom Herrn Dr. Prossinagg durch Anlegung eines Noth-
Verbandes zutheil, und wurde durch diesen Arzt die Ueber-
tragung des Verletzten, der bei vollem Bewusstsein war,
in das allgemeine Krankenhaus angeordnet, wo er gestern
um 6 Uhr früh verschied.

* ( E i n t r a u r i g e s B i l d ) bot ftch in den
gestrigen Nachmittagsstunden den Passanten der Peters'
strahe dar, indem ein sinnlos betrunkenes Individuum
auf einem Handkarren unter Begleitung eines Sicherheits-
Wachmannei zur Wachstube transportiert wurde. Die liebe
Jugend hatte ihre helle Freude an diesem ekelerregenden
Vorfalle und begleitete in Scharen den Karren. Könnten
denn solche Transporte nicht in minder auffälliger Weise
vorgenommen werben?

— ( G e m e i n d e Vors tands wähl . ) Bei der
stattgehabten Ergänzungswahl des Gemeindevorstandes der
Ortsgemeinde Unterschischla wurden Franz Kaufchegg zum
Gemeindevorsteher und Josef Vodnil zum Vemeinderathe
gewählt.

«^ebracht, und wandte sich jetzt in ihrer kategorischen
klje wieder ihrem Gatten zu, der mit Hermann

<^ge Worte gewechselt hatte, um dem Gesagten die
M folgen zu lassen und mit ihm den anderen beiden

i,.!ÜÜ. ben. gekommenen Weg so schnell als möglich
zurückzuschreiten. u ' ' ^ u ^
des ^ " Ausweichen gab es nicht. So zog Vandergrift
A r n , " ^ immer furchtbar erregten jungen Mädchens
lick?'/" ^ " ^nen und war ihr mit liebevoller Zart-
Nn? behilflich, wenn der Weg auch nur die geringste
h"^"he l t bot; wiederholt fühlte er dabei, wie ihre
" no auf seinem Arme zitterte, wie sie zuckte, als wenn
' 'hm dieselbe entziehen wollte,
da« Ml'^ Gesellschaft ward erreicht. Hetty hörte nicht
frnk ^ " b e r n und Lachen der übrigen, sie war nur
ün^,."? dankbar, dais die Abenddämmerung es allen

"Mich machen mufste, ihr Antlitz klar und deutlich
tick! l ' ^ ^ denn eine Frage wurde an sie ge-
ibrev ^ jedesmal verstand Vandergrift es, anstatt
erst ?> "'"Worten; trotz alledem aber fühlte sie sich
vnn 55. A e " , als der Wagen endlich vor dem Portal

" Ast-H°zel hielt.
Hauz 9"sl ließ es sich nicht nehmen, sie ins
ander ^ begleiten, und noch einmal standen beide ein«
sich n l / " ^ ^ kleinen Empfangszimmer neben der Halle

"Ue,n gegenüber.
habe > ̂ ° ^ mein Wort, das ich Ihnen gegeben
bara'n ! ^ ^ " ^ch ihr zu, «drnn was hinderte mich
und ,', , . jetzt aufs neue in meine Arme zu schließen
sreiwill- ^ " ^ ?ver den nächsten Kuss sollen Sie mir

" l g , aus eigenem Willen gewähren. Gezwungen

wil l ich mir nur jenen einen unvergesslichen in der
Waldhühle genommen haben. Und nun, meine kleine
Tyrannin, überlegen Sie sich alles reiflich und finden
Sie sich in das Unabänderliche, dass I h r Leben mir
gehört, wie — das meine Ihnen! Gute Nacht, meine
süße — meine süße, kleine Hetty!»

Bei den letzten Worten hatte er, ehe sie es recht
wusste, ihre schmale Rechte ergrissen, von der sie mecha-
msch den Handschuh gestreift, und presste seine bärtigen
Lippen darauf, dass ts sie durchströmte wie glühende
Lava — fast so. wie in der Waldhöhle, als er sie
geradezu erstickend geküsst hatte, dass es ihr gewesen
war, als schwänden ihr alle Sinne.

Wie ein Traum war es ihr, dass er gieng; wie
in einem Traume beantwortete sie die besorgten Fragen
der Haushälterin, dass sie unter dem Gewitterregen
nicht gelitten habe, und wie in einem Traume auch
erreichte sie ihr Boudoir.

Hier angekommen, erinnerte sie sich erst Barbara's
und ihres Vaters. Ein Druck auf die Glocke beorderte
das Hausmädchen herbei, welches sie beauftragte, ihrer
Schwester und Herrn Clyde zu sagen, dass sie wohl-
behalten zurückgekehrt, aber furchtbar erschöpft sei und
deshalb gleich zur Ruhe gehen wolle. Den Glühwein,
welchen Frau Dosset ihr ankündigen ließ, beorderte sie
in ihr Zimmer.

Um keinen Preis hätte sie jetzt den scharfen Augen
Barbara's gegenübertreten können und ebensowenig den
Fragen ihres Vaters, deren erste natürlich dem iunaen
Selwyn gegolten haben würde.

Wie eine Beleidigung aber erschien ihr jetzt in

dieser Stunde die Erinnerung an jenen, den sie nie
geliebt hatte und den sie auch nie hätte lieben lernen können.

Liebe! Wusste sie denn, was es hieß lieben?
Und hatte sie es bereits gemusst oder hatte erst der
heutige Tag es sie gelehrt — die Stunde, in der er
vor ihr gestanden und ihr gesagt hatte, dass er sie
liebe, er, der — sie mochte sich wehren dagegen, so
viel sie wollte — für sie doch der einzige Mann auf
Erden war?

Und er — er liebte sie!
Sie konnte nicht daran zweifeln; der Blick feiner

Augen, der Klang seiner Stimme hatte es ihr nur zu
beredt verrathen. Klar aber war sie zum Bewusstsein
dessen, was er empfand, gekommen, während sie an
seinem Herzen ruhte. , . «

Wie ein Schauer durchrieselte es ste, während sie
daran zurückdachte. . . „ ««

War das Liebe? Konnte das Liebe sem? War
es ihr nicht, als würde sie seine Sclavin, wenn sie
feine Gefühle erwiderte?

Seine Sclavin! Sie wollte nie eines Mannes
Sclavin werden! Nein. nie. nie!

Unwillkürlich war sie aufgesprungen, und ihr Fuß
stampfte den Boden, ihre Augen sprühten förmlich Feuer

Kein Wunder war es, dass die kleine, autmüchiae
Frau, deren Klopfen sie überhört hatte, wie erschreckt
auf der Schwelle stehen blieb und die Tablett? mit
dem Glühwein, welche sie hielt, bedenkliche Schwin-
gungen vollführte.

«Gnädiges Fräulein!» stich sie aub.
(Fortsetzung folgt.)
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— (Sanitäts«Wochenbericht.) I n der geit
vom 20. bis 26. August kamen zur Welt 25 Kinder, dagegen
starben 32 Personen, und zwar an Infektionskrankheiten
Scharlach, Masern und Diphtheritis) 3 , an sonstigen
Krankheiten 29. Unter den Verstorbenen waren 8 Orts-
fremde und 10 aus Anstalten. An Infectionstranlheiten
wurden gemeldet: 2 Masern-, 3 Scharlachfälle und eine
Erkrankung an Ruhr.

— ( E r ö f f n u n g b e r R o t h w e i n e r K l a m m . )
I n Ergänzung unseres Verichtes über die feierliche Er-
öffnung der Rolhweiner Klamm wird uns über den
weiteren Verlauf des Festes noch mitgetheilt, dass
im Namen des «d)1ov<:u»lcu ^I^niuuico ärn.^tvo» Herr
Professor Vorstner dem Vaucomiti und allen Förderern
den Dank für ihr unermüdliches und erfolgreiches Wirken
aussptach. Pas Volksfest verlief in fröhlichster und
animiertester Weise, und es ergab eine Sammlung frei-
williger Spenden den namhaften Betrag von 120 st. für
den Erhaltungsfond der Klamm.

— (Brandschaden. ) Nm 27. August brannte
der Viehftall des Anton Plumberger in Senus>, pol. Bezirk
Gurlfeld, sammt den darin befindlichen Futtervorräthen
und Geräthschaften ab. Per hiedurch entstandene Schade
soll mehr als 500 fl. betragen, wogegen der Geschädigte
auf 200 fl. versichert ist. Pie Entftehungsursache des
Brandes konnte bisher nicht festgestellt werden. —r.

— ( E i n e A ep fe l t r a u be.) Pie Redaction des
«Slovensli Narod» übergab dem Museum den Zweig
eines Apfelbaumes au« I u r d a n e an der Bahnstrecke
St. Peter-Fiume, an welchem zweiundvierzig Stück Aepfel
dicht gedrä gt hängen, eine förmliche Traube von Nepfel-
früchtcn. Per Zweig wird, so lange er erhaltbar, im
Museum zur Besichtigung ausgestellt bleiben. U.

— ( S a n i t ä r e s . ) Vor kurzem find in Stein-
büchl fast gleichzeitig ? Personen infolge Genusses von
Gurken und unreifen Obstes an Parmkatarrh erkrankt,
von denen sich jedoch die meisten bereits auf dem Wege der
Besserung befinden. I n Nozakovo im Bezirke Tschernembl
traten die Blattern Anfangs v. M. bereits zu wieder-
holtenmalen auf, und es erkrankten an denselben 3 Per-
sonen. Alle zur Verhütung der Weiterverbreitung vor-
geschriebenen Mahregeln wurden eingeleitet. —o.

— (Oesterre ichisch »ungar i sche Bank.)
Per Generalrath der Oefterreichisch-ungarischen Bank hat
in seiner gestrigen Sitzung, in welcher der General«
Secretär einen ausführlichen Bericht über die Situation
erstattet hatte, sich dahin ausgesprochen, dass ein Nnlass
zur Erhöhung des Zinsfußes nicht vorliege, und dass im
Bedarfsfälle durch Realisierung von im Besitze der Bank
befindlichen Salinenscheinen die erforderlichen Mittel zu
beschaffen seien. Nach dem Stande vom gestrigen Tag?,
wobei aber die Filialen nicht berücksichtigt sind, hat sich
die steuerfreie Banknotenreferve auf 132 Millionen
Gulden verringert. Pie heute in Wien stattgefundenen
Einreichungen halten sich mit den Eingängen so ziemlich
die Wage. Es wird sonach von den heute in Budapest
sowie den gestern und heute in den Filialen erfolgten
Einreichungen abhängen, in welchem Umfange die steuer-
freie Notenreserve eine weitere Reduction erfahren hat.

— ( P o s t p a k e t v e r k e h r m i t I t a l i e n und
S p a n i e n . ) Laut Verordnung des k. t. Handelsmini-
steriums wird vom 1. September l. I . an das zulässige
Maximalgewicht der Postpakete nach Italien, einschließlich
der Republik San Marino, dann nach der italienischen
Colonie Eritrea und den italienischen Postämtern in
Tunis, Goulette und Soufse auf 5 Kilogramm erhöht.
I n den Gewichtstaxen tritt eine Aenderung nicht ein.
Sperrige Postpakete bleiben in dem bezeichneten Verkehre
auch fernerhin ausgefchloffen. — Laut einer Mittheilung
des internationalen Post bureaus in Bern an das l. l.
Handelsministerium dürfen Muster von Stoffen, Ge-
weben, Filz und bemaltem Papier in Form von Post«
paleten in Spanien nur dann zollfrei eingeführt werden,
wenn sie nachstehenden Bedingungen entsprechen: 1.) Die
Länge darf höchstens 40 Centimeter betragen; 2.) die
Breite kann die des betreffenden Stückes fein, wenn das«
selbe durch Äordurestreifen bestimmt abgegrenzt ist; nicht
zutreffenden Falles darf die Ausdehnung einer solchen Sen-
dung 40 Centimeter im Quadrat nicht übersteigen; 3.) die
bezeichneten Muster müssen durch Einschnitte von 20 zu
20 Centimeter in der Nreitenrichtung unverwendbar ge«
macht (entwertet) sein. Für alle Mustersendungen der be«
zeichneten Gattung in Form von Postpaketen, welche den
vorerwähnten Bedingungen nicht entsprechen, werden die
entfallenden Zollgebüren eingehoben.

— ( F a h r b e t r i e b s m i t t e l au f den ö f te r -
reichischen E i s e n b a h n e n . ) Per Stand der Fahr«
betriebsmittel auf den österreichischen Eisenbahnen, ein-
schließlich der Theilstrecken der gemeinsamen Eisenbahnen
aus dem österreichischen Staatsgebiete, sowie der ersten
dswreichlschen Eisenbahnwagen-Leihgesellschaft umfasste zu
? 3 ^ ^ ^ " ' 1892 im ganzen 4003 Locomotive«,
94 428 L ° N w ^ " ^ " " p f l ü g e . 8570 Personen, und
mtttew w ° ^ «"«gewiesenen Fährbetriebs-

2 Hofwagen, 1 Salonwagen. 6 R c h « " ^
12 Schlafwagen, 4 Plateauwagen für Möbeltransporte'
165 gedeckte Lastwagen, 2 gedeckte Lastwagen sür Glas'

transporte, 7 offene Lastwagen, 100 Bretterwagen,
2 Holzlohlenwagen, 18 Fleischwagen, 7 Weinwagen,
348 Nierwagen und 898 Reservoierwagen. Außerdem
hatten mehrere Eisenbahnen am Ende des Jahres 1892
zusammen 250 Plateauwagen, 1150 gedeckte und 62b
offene Lastwagen, 1429 Kohlenwagen und 10 Lowries
theils von der ersten österreichischen Eisenbahnwagen-
Leihgesellschaft in Wien, theils von fremden Leihgefell-
schaften, beziehungsweise Eisenbahn-Unternehmungen, aus-
geliehen.

— ( G e t r e i d e v e r k e h r zwischen Oesterreich
u n d R u s s l a n d . ) Die General-Direction der österreichi-
schen Staatsbahnen gibt heute auf Grund der vo.r kurzem
getroffenen Vereinbarungen mit den Vertretern der russi-
schen Bahnen bekannt, dass vom 1. September an die
Gebüren für die Getreide»Umschüttung in Radziwilow
und Woloczyöl nicht mehr eingehoben werden. Die Met«
dung aus Brody, dass die Getreideverladungen alia, i-iulu»«,
seitens der russischen Bahnen aufgelassen wurden, ist un<
begründet, vielmehr haben die russischen Bahnen, ins-
besondere die Südwestbahnen, ihre Einrichtungen zur Um-
ladung in ihren Stationen an der österreichischen Grenze
bedeutend vergrößert.

— (K. k. p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . )
Einnahmen vom 20. bis 26. August 1893 933.271 fl.,
1892 799.978 ft., daher 1893 mehr um 133.293 fl.
Gefammteinnahmen vom 1. Jänner bis 26. August 1893
27,380.034 fl., in derselben Periode 1892 24.921.372 fl.,
Zunahme 1893 2,458.662 st. Einnahmen vom 20. bis
26. August 1893 per Kilometer 428 fl.. 1692 368 fl.,
daher 1693 mehr um 60 fl. oder 16 3pCt. Gefammt-
einnahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 26. August
1893 12.571 fl., also mehr im Jahre 1893 um 1129 fl.
oder 9-9 pEt. Pie Einnahmen des Vorjahres sind nach
den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung eingestellt.

— ( G e g e n die C h o l e r a g e f a h r . ) Pa die
Gefahr der Einfchleppung der Cholera näher herangerückt
erscheint, sah sich die k. l. Statthalterei in Trieft ver-
anlasst, verschiedene Maßregeln zu treffen, welche der
Verbreitung dieser Krankheit hinderlich find, und hat unter
anderem auch sämmtliche Wallfahrten vorerst in Görz-
Gradiska, von denen namentlich jene der Infel Barbara
bei Grado und aus den Monte Santo bei Görz von Be-
deutung find, verboten; ferner alle Tanzunterhaltungen
und sonstige Festlichkeiten in den in der Nähe der italie-
nischen Grenze gelegenen Gemeinden untersagt. —o.

— (Verschüt te t . ) Heute morgens um halb 7 Uhr
wurde der beim Canalbaue nächst des Schlachthofes be-
schäftigte 47 Jahre alte Arbeiter Rudolf Mandii durch
eigene Unvorsichtigkeit verschüttet. Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus überführt.

— ( T r u p p e n ü b u n g e n . ) Man fchreibt aus
Heil. Dreifaltigkeit in Steiermarl vom 30. August: Heute
ist die 56. Infanterie-Brigade hier eingetroffen und wird
bis 1. September in der hiesigen Gegend bequartiert.

— (Seuche.) Aus Unterlrain wird uns mitgetheilt,
dass im Dorfe Koprivnil bei Landstraß drei Pferde an
Räude erkrankt sind, weshalb die erforderlichen veterinär-
polizeilichen Maßregeln angeordnet wurden. —c>.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Klauscnburg, 31 . August. Vorgestern begann die
Gerichtsverhandlung in Angelegenheit der Broschüre
«Replik». Der Präsident constatiert, dafs nur zwei
Angeklagte, Popovic und Romanul, anwefend sind,
während der dritte Angeklagte, Brote, noch im Aus-
lande weile. Die Geschwornen sprachen gestern den An-
geklagten Popovic mit allen, den Angeklagten Romanul
mit 10 gegen 2 Stimmen schuldig, wl.rauf der Ge-
richtshof ersteren zu vierjährigem Staatsgefängnis und
500 fl. Geldstrafe, letzteren zu einjährigem Staats-
gefängnis und 200 fl. Geldstrafe, beide Angeklagten
zum Ersähe der Gerichtskosten verurtheilte. Die con-
fiscierten Exemplare der «Replik» sind zu vernichten.
— Popovic wird gegen eine Caution von 500(1 ft.
bis zur Rechtskraft des Urtheils auf freien Fuß gestellt.
— Der Staatsanwalt gab sich mit dem Urtheile zu-
frieden, während die Angeklagten die Nullitätsbefchwerde
anmeldeten.

Bern, 31. August. Die Arbeiterpartei reichte heute
bei der Vundeskanzlei eine mit 52.090 Unterfchriften
versehene Petition ein, welche die Einführung des Grund-
satzes des Rechtes auf Arbeit in die Bundesverfassung
verlangt, so dass die Volksabstimmung darüber statt-
finden muss.

Madrid, 31 . August. Amtliche Berichte stellen
fest, dass in San Sebastian vollständige Ordnung
herrsche und da5s auch in den übrigen Theilen des
Landes die Ruhe nicht gestört sei. Die Gerüchte von
einer Agitation der Karlisten in Guadalajara werden
als unrichtig bezeichnet.

London, 31. August. Der «Standard» meldet aus
Shanghai, dass die chinesische Regierung über die
wachsenden Forderungen der Franzosen in Siam sehr
aufgebracht sei. Siamesische Abgesandte hatten wieder-
holt Unterredungen mit Li-Hung«Tschang; an den

chinesischen Gesandten in Paris wuiden energische
Weisungen telegraphiert.

Newyork, 30. August. Nach weitereu Meldungen
hat der Cyklon furchtbare Verheerungen an den Küsten
von Nord- und Süd-Carolina, Georgia und Florida
angerichtet. Die Stadt Portroyal wurde fast ganz fort-
geschwemmt; hundert Personen sind daselbst ertrunken.
Charleston ist zum grüßten Theile zerstört; sechs Per-
sonen sind dort verunglückt. Zwölf Werften wurden
vernichtet. Auf den Inseln an den Küsten von Carolina
und in den dortigen Gewässern sind fünfhundert Per-
sonen umgekommen. Man befürchtet, dass die Kriegs-
schiffe «Kearsarge» und «Nantucket» gescheitert seien.

Cholera.
W i e n . 31. August. Der Oberste Sanitätsrath

sprach sich in seiner letzten Sitzung dahin aus, dass
die Gefahr der Choleraverbreitung von Galizlen
aus — in weit höherem Maße jedoch von Ungarn --7
in bedrohlicher Weise gestiegen ist, erachtet d«e
strenge Ueberwachung der Bewegung der Bevölkerung
aus Choleragegenden, die Einrichtung von Eisenbahn'
und Schiffsrevisions-Stationen für nothwendig, s ^ '
die Grundsätze der Ueberwachung des Schiffahrt»'
Verkehres fest und empfiehlt das Vertrautmachen der
Bevölkerung mit der im Vorjahre erschienenen Cholera
Broschüre.

Budapest, 31. August. Cholerabulletin: I n A"
letzten Tagen wurden aus 16 Comitaten 138 ^ .
krankungen nnd 87 Todesfälle gemeldet. Die meytt"
Fälle kamen in den Comitaten Szabolcs, Kunszolnol,
Szatmar uud Marmaros vor.

Angekommene Fremde.
Den 30. August. ^

Hotel Elefant. Eule s. Fran, Kfm.; Berget. Lorenz, Appel, A ^
s. Frau. Fabrikant; Nittweger v. Graving l-^amitte, " - ,
ingenieur; Premru, Beamter, Wieu. — Dr. Grünwaw. V >
meister, Post- und Telegraphenrath, Agram. — von " ^ . h j ,
s. Frau, Tressen. — Fürst, Deutsch, Kflte,, Oraz. — VaNYY"̂ .
Vruck. — Bettlhcim, Orohtanischa. - Svihl, Vrunn.
Fischer, Äfm., Budapest. — Kundic. Abbazia. — Krotz,^"
gart. — Perelli, Tramontcna, Trieft. . ssa-

Hotcl Stadt Wieu. Nillems, Fabrikbesitzer; Wicsner 1 s^
milie; Trumler, Kohn. Schott und Zeisler, Reis.; ^ . n̂d
Landesrath; Fadian, Oeschäftsleiter; Horawitz, M M « „,
Rottenberg, Kaufm., Wien. — Simcz, Privatier; v?"p ^
Secretär; Schatt, Stadtpfarrer; Liebermayer, Ingenie". <,.
Frau und Tochter, Kraz. — Ritter Rizzitic, Licntcuani, -0^ .
— Nemeöic, Major. Pola. — Fuchs, Rittmeister, A " ^z ,
Simec, Privatier, Neumarltl. — Perz, Leoben. — ^>Aro»,
Zimmcrmeister, Nann. — Wittreich, Brunn. ^ «, Mt>^
Kfm., Franzdorf. — Muth, Vonyhad. — Zenler, P""
Trieft. 'Xienall'

Hotel Vairischer Hof. Mojesenc, Sissel. — Gramer, ^ ' " ^ i l ,
— Lakner, Obermösel. — Aepin, HUroera.. ^- ^
Oberlrain. ^< ^"

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Vidergar, Kaplan, V " 1 "
Sliplosel, Laibach. — Muffci, München. ^, Ae»"'

Hotel Siiobahnhof. Dr. Waler, Grafcn-Ncufeld. - ^ '
Straßlih.

Verstorbene. ^ ̂ ,
D e n 30. August. Anna Koleäa, Arbeiters-Tocht",

Maria Thercsicnstraßc 26, Auszehrung. «kuctcU^
Den 3 1 . August. Johann K'osca, Eisenbahncon»"

Sohn, 4 I . , Petcrsstraße 51, Brechdurchfall.
I m S p i t a l e : ^ A ,

Den 3 0. Auaust. Narthlmä Hace, Messners-Sohn,
Lebensschwiiche. ^ - ^

Lottoziehung vom 30. August.
B r u n n : 76 31 59 7 5 5 0 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ a l b u c h ^

31. 2 . N. 729 3 22 2 O, schwach bewo l"
9 . Ab. 7285 15-0 O. schwach ! b e w o ^ M

Bewültt; gegen 5 Uhr nachmittags lurz 1?
schwacher Negen, — Das Tagesmittel der TemP""
um 0 2 ° unter dem Normale. ^ , — ^ < V

. " " " « ^ m b e V > -

Danksagung. >
I Noch tieferschüttert durch den so ^ 0 ^ ' ^ " ^ . >

lust unseres unvergesslichen guten O a " " ^ e l s , >
Vaters, Oroß. und Schwiegervaters sow« »

des Herrn >

Göuard Aottek ^
ist es uns nur auf diesen, Wege möglich, " A " g^le'd >
Freunden und Bekannten sür das t r M " " Huhe" »
wie für das ehrende zahlreiche Geleite zur lcv ^ „ e " »
statte und sür die prachtvollen."""M"^'<,eben. >
unebensten und tiefstgefühlten Danl innoz",, »

Laibach am I.September 16W. . ^ . >
Die tieftrauernde
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Course an der Wiener Dürfe vom 3 1 . August 1893. «°«b«. «M«^ k m « ^
Staal«.AnI»h,n. «eld War«

b°/° «einheitliche Ments i» Noten
«rz, Wai' i lu^mbrr . . , 9»; xl> »? . .
"iNotrnvrrz,Ffhriiar-U»auq <"'«l» 8«">,
>. Lülbcr vcrz. Jänner I l, l< »» 4<> »««0

, » ^ " " Npril October 9« »l> »fi f.5
. 3 " " ^ Ztllllsslolc , i!5,<>fl. ! < ? ' . . ,48 -
i ^ " ^ " .. aanzc 5.<«, st. ,44 75 ,45 ?>.
"?*« Vtaat«l°se . . „x, fl, !»» — ,«3 - -
5,, ^, .. . 5 0 fl. 19« — ll»8-.

°̂ "°M..Pfbbr. k 120 st . . 15« ?l» ,57 !,<»

^° ^ ! l - «°lbre»!e, steunfrel 11» ?«',18 W
°̂ ^e>t. Notenrenle, stexrrfrel —'— — ' -

H _ ° ^ «riite <„ »ronenwähr.
'ltUtlfteissiiLcwKrmü'nNom. V« « »« b5

^'"bahn.GtnaiSschnldver.

^^hbahn in V. steuerfrei

^ I ° l ° p h ' « ° h n in Silber

^.'/««ubolph-V.i S.(div.st.5
4" »>. /!^ l"w fl ^lom, . . 100 — 100 »0

^°«'Flonenw.sleueif.cblv.
<i»/ ««. " ^ ^ ^", »r. Nom. W — 96 «0

zon°""beraerVahn<nT,lb.
,.°«."""nenw.steucrs.400
"-w»a Kr. f 2ou Kr. «om. »6 40 S7 4"

° « ^'^'"»«ldverschrtlbn».
2 ^ "»lftp- «iseni..«ctlen
»"»avelhbahn ^"" fi. CM 5'/,°/»
dt« m°" ^"" st- ° W, Pr. Etü«j »55 50 »58-5».

°̂E°'«b,N.«o«st.«.W,5°/, z«^3''b0

«„, , vbllaatlo«« * '
V » °«> U. 8000 M.
' « »00 W. 4»^. . . . , , 5 » « 1 1 , « )

Geld Ware
«tllsabelhbahn, 400 u. »000 M .

8W M . 4"^s ,23 !>0 ,»» —
sfranz IojehhW. Tm. 1884 4"/« »7 8b »8 55
«allzischr »nrl L»bwlg - Nahn

<tm, 1««, 300 si. S. 4"/„ . 9« t>" 97 50
Vorarlberg« Vahn, «miss. ,884,

4"/„, (blV.Et.) E.,f. ,nnfl. N. »'s — 9S NN

Un«. «oldrente 4°/« . . . .
bto, Papierrente 5 ° / < > . . . . — — — —
bto. Rente Kronennlhr., 4"/«,

steuerlre! für «NO Kronen Nom. 94-10 94 3"
dto.Sl.E.Nl <ljold10<»N,,4>/,'>^ ,25l»0 lÄ«ü«>
dto. dlo. Kil l ,. NM fi,, 4>/,°/n , 0 0 - ,«>»<>
bto. Vtaat««Obllg. (Un«. llbftb.)

V. I . ,87«, 5°/, . . I »I 50 ,22 50
dto^'/.'/^Lchanlreglll^dl.'Obl. I«-' — 10ft «<»
dto. Urb.-«bl.°Obl. 5°/«. . . — - — -
dto. Pram, »Nl. ».100 sib. W. 149 - 149 5«
dto. dto. l» 50fi. e. W. 149 - ,4» 50
Theih-Reg.-Los« 4"/« 100 fl. . ,41 »b 142 «5

GrundtnU<'Vbligalil>nen
(für 100 fl. «W.).

5"/» gallzlsche — — — —
5°/„ niederöfterrelchisch« . . . 109 75 n o 75
4°/„ lroattsche und slavonilch« . 98 ?b 99 ?!>
4°/^ ungarische (,00 fl. W.) . 94 >l0 9», »N
Andtl» Hffentl. Anlehen.

V°nau°»ieg.°Lole 5«/« . . . 1»8 50 l u 7 ^ n
dto. 'Anleihe 1878 . . ,08 2b ,09

»Inlehen der Otadt Vörz . . . — — —
Vnleben b. Etadtgemelnbt Wien 107 »^ 108 llü
llnleyen d. Ttadtaemelnde Wien

(Silber oder « o l d ) . . . . I»« 5<> — —
Prämien « n l . d. Oladtam, Wien 175 i,i> 17<> 5<>
BsrlebanMnlelicn verlosb. 5"/« 1N0-5U I N ! b<»
4»/, Kralner Landes-Anl. . . 9? 5<» 98 —

Pfllndbrieft
(für ion fl.).

Vodcr. llllg. üst. in 50 I , vl.4«/«, 182 25 I«'» L5
dto. „ in«) „ 4'/,°/, — — —'—

«eld « a n
Vobcr. allg.östr. <n5N I , vl.4°/, 98'«0 99 4«

dto. Präm.-Lchldv^.I.Em. 1,4 75,,ü5<>
dto. „ 8°/„.II,Vm. 1,4?5 1«°5!)

N. österr. Lande«.Hyv«nst. 4«/„ ?« 75 ,N0 50
0est,<un!,, Van! vrrl. 4>/,«/« . ' -

bto. „ 4°/« . . 100 - 10«»?"
bto. « M r . „ 4»/, . . ,00- 10« 70

Sparcasse, l.öst., 8UI. 5»/,«/,vl, 101 — 1 0 2 "

Prioritäts^bligatlonen
(für 100 fi.).

sserdinllnds-Nordbahn Em. 18»« 99 90 100 »><>
Osslerl Norbweftbahn . . . 107 75 io« 7b
Llaallbllhn «7-5« -'--
Vüdbahn k 8«/, »5» ?l> ,5? 75

„ 5 5°/. 1«? «!, !»«> »5
Ung.»aal!z. Vahn , . . . 10? 80 iuf« 8"
4°/« Unteilralner Vahnen . . »8 « i »» —

Divers» zos»
(per Stuck).

»udaptst.Vafilica (Dombau) . —'
«lreditlofe 100 si -..
Il»ri»-L°Ie 40 fl. I M . . . . 5«'— 5»'—
4«/«Don°u«Dllmpflch.,lX>fi.«Vl. 1«« — 140 —
0se,,ei Lost 40 fi b? 50 58 50
Palffy ijole 4ft fi. «W, . . . 57 75 58'5«'
«ollien isrtuz. «ft. »es,v..1«fi. - . ' - -'-
Nolhe» »^s,iz, ung. Ves. v., 5 ft. << - 1« 7>»
Rlldolpl,!iosc 10 fi »»'50 24 5«
Salm Uosr 40 fi, E M , . . . ««'- «7 —
Sl.-Veno!« Lose 40 fi. « M , . S? - «8 —
Wlllbslcin Lose 20 fi. « M . . . 4 S - - 47 —
W,,,dlschlllHtz Lose 20 fl. <lM. . ----- 70 —
Vew.-Sch.b. 8" „Prüm.-Vchuldv.

d. Vodencreditanst. I. »m. «o— »2 —
dto. I I . Vm. 1889 . . . . 8» — »2 —

Laibachei Lose «»75 »4 75
HankHctitn

(per Stück).
«lNglv'Otst. Vanl »00 si. S0°/, «. 150 — 15» 50
V«nlverein, Wiener loo fl. , 1»«' - l»n 5"

»eld « a «
Vodencr.-«nst..»st.»!»0fl.V.40«/, 4,4 — 4,7 --
Crdl.Mnst.f. Hand, u.V. lNNfi, — — . - - ^

dto. bto. per Ultimo August «5'k»0 «»e »k
Trebltbanl, «lla. m,g.. »on fi.. n>8 7.>> 4««< .̂>>
Dcposltenbanl, NN»., »00 fi. . 2 « « - ^ 223 ">>
lscompte-Ves., NbrOft., 500 fi. ««? — <7» —
Viro »Cassenv, Wiener, 200 fl, »4»'- 2 5 0 - -
HUP°!!i!-l!-nb,.ösl.,»0<,fl.«5°/o» 77'- 7 9 - -
Länd^rbanl, »st., 200 fi., . . »4» »»> »44 60
Oefterl.-Ungar. V a n l «00 fi. . 9»» »f<4 - -
Unionbanl «00 fl «5» - » b , -
Veriehrlbanl, « l l « , 140 fl. . 17,—175,-.

Aelkn »on Zran»p«rt«

Intmuhmnng«

(p«r Stuck).

«lbrecht.Valm »00 fi. Silber . 9 4 - . Sb--
«usfi« Tepl. «isenb. »00 fi. . . I?sl> 1770
»ehm.Nmdbahn 15« fi. . . «U55N l«>e —

,, «»eftbayn »00 fi. . . »«» — « « 5u
Vuschtiehraber ««. 50« fl. « N . l«7« l07,

bto. lUt. ») « « fl. . — — - —
Donau - DampNchissahrt . «ef.

oefterr. 500 fi. «Vl. . . . 89»-—4N,' .
Dr»u°<t.(»°tt..Db..tz.)«00fi,T. —
Dui.Vobenbacher« .».»00fi.V. — - — —
Ferdinand« Noibb.ionnfi.IVi. 28S7, »»77.
«alij.»arI'Lubw°V.»00fi.!IM. »,« 50 »<« lx,
Lnnd.»«»«rnow.'IaNy. <tt<enb.'

Vesellsch, »0« si. V. . . . »54 7 5 , « 75
illoyd, Nfterr., Ir iey, 500 fi.«M. 44» — 444 -
Oeflerr. «orbweftb. »00 ft. ßtlb. »1« - »,»75

btll. (lit. «)200f l . V. . . . . ' . - — —
Prag-Duiei Visenb. 150fl. Vllb. 9»— 9» »5
TiebenbUrgsl Eisenbahn, erste. — — —>—
Ltaatzeisenbah» 200 fi. E. . . —>— —> .
Vüdbahn »on ft. Silber . . , — — — —
Lübnorbd. »erb.«». »00fi.«M. 1»b-!H19«'..
li«m»«h'O»el.,Wl.,I?0fi.i>.W. »»»,»'. »51-

„ ««.18«?, «Oft. — - . — —

»«lb »»««
lram»aw.»es.. neue « r . V r l « '

ritate.zirtien ,00 fi. . . . »V— «, . .
UngHlllz, »llenb »<X> ss. Gilb« »0« 5« »08-5«
Unll,Wssib,(i«<,llb-»lllj)»00fi.V. «01 b«»»««,
Wiener Uoclllbahnen.Uct. »Ges. - — « ^ .

(per Stück).
Vauaes,. «lllg. Oe«.. ,00 fi. . ,<»4 — io«-—
Egybier Eisen, unb Vtahl»Ind

in Wien 100 fi. . . . «5 — ,?__
Viienbahnw.üeihg.. erste, 80 fi. ff4 5« «5«,
„«lbnnühl", Papierf. u. V .«. 47 - 4 8 «
Slestn«« »nwerel » « f t . . , , ,?5 , , , « ,
«ont-n^eselllch. «fterr .alpine i , 50 5",n
V««« «istn>>3no..»ti. « « si. 4«4 . 45? .»
Valao-larj. Gtetnlohlen «0 l. ««8 — ?y, —
„Schlbglmühl", Papiers., »00 ft. »05— — —
,.Ste»rerm.', Papiers, u. «..«. ,54 5-» ,5« 5«
lriwiler Kohlenw -«es. 70 ft 155 — ,5« .
Waffen».-« ,Oeft.in Wien,,cx,l. »k» »55.
»a«°lm.L<ihanft., »ll«. in Pest,

»Oft 3 » 0 . . » , . . .
»r , Vauaesellschaft 100 fi. . . ,»« ..,»? . .
MenerbelgerZiegel-NctlnxGel. »74.-57« —

z»»lsnl.
Amsterdam 1«« 9« ,04 ,'»
Deutsch« Witze »10?» „ 7 7 .
llonbon 1«» l»» »5
P«r<» 4««» 4 9 «
St..Ptter«bur, — — . . _

Valulnl.
Dunlten 5« , . ,
«>.Fi°nc«.3tucks , „ . ,« , .
Silber — _. ._._!
Deutfche «eich«banlnot«> . . «, «7. «,75

l Paplel.««bel , «n « ^

Kostknaben
V ? * " h e i ei«em Lehrer billig in ganze
Gartf g U n * u n d Aufriokt genommen,
falliert fU- Üeuül-ZUI»g. — Adresse aus Ge-
--_It ! ! lJ^^j^dmini8tr . dieser Zeitung.

Mender
Kraineiie. o r i t e Surrogat-Fabrik für
öSeihl e n u n d T i r o ! »•«»«•**.
dental Z™855 &ut e'"g^»ilirt sein und
Nur •"• s l o v e n i s c h «nd italienisch sprechen.
Wol J U ' r ? » l e K r ä s t e m i t Prima-Referenzen
«ninSl? l,en U n t e r t M-M.» an die Ad-
- — - - * _ d i e s e r Zeitung senden. (8908)
S o „. Z v ^ e i Üunge, solide Herren wülüichei
s K - o d e r a b L October bei einer an-
aiandigen Familie gute (3910) 2—1

Privat-Kost
?M bekommen. — Gefl. Anträge unter «Solid
*Q0» a. d. Adm. dieser Zeitung erbeten.

(3884) 3—2 ST5Ö9Ö7
Razglas.

Uršuli Zbašnik, omož. Zgonc, ozi-
^stia nepoznatim njenim pravnim na-
j^dnikom, postavil se je gospod Jos.

*6sch v Ribnici skrbnikom na čin,
e^ se mu je vročil dražbeni odlok
' ^ 10. avgusta 1893, št. 4668.

H n . ^ k r . okrajno sodišče v Ribnici
^Jjg^avgusta 1893.
(3853) 3-3 St. 41937

Oklic.
no ^" kr< okrajno sodišče v Litiii daje
l i a znanje:
b\ frunc R a z P ° t n i k i z St. Jurija pri
PoHP ^e p r o f i F r a n c e t u Lavraöu iz
t.o»v! lp0vce> s e d a J n e 7 - n a n e g a bivališča,
za i Kde p r a e s ' 2 4 J u n i J a 1 8 9 3 ' š t - 4 1 9 3 »'* Aö gold, pri tem sodisöi vložil.
biv t e m u s o d ' š č u n^ ^nano, kje da
nie«' 8 e m u J e n a nJegovo škodo in
M a S V e

u
t r o S k e z a t 0 P^avdno reč

Ulkn r o d a r > ž u P a n Kanderski, skrb-
^ postavil in se mu tožba vročila.

op / J a skrajšano razpravo na to tožbo
s e J e določil dan na

d 20. s e p t e m b r a 1 8 9 3 ,
°Pojdne ob 9. uri pri tem sodišči.

n«zn ° -^ ^ r a n c e t u Lavraču v to zvrho
^a

 a^J ai da si bode mogel o pravem
t e m

 d r u gega zastopnika izvoliti in
stavl" S O d ' š č u naznaniti, ali pa po-
/Q. J e n e m u skrbniku vse pripomočke
k e r y?i° obrano zoper tožbo izročiti,
siikom S 6 S i c e r l e s P ° s t a v l J e n i m s k r b "
raaD? r a zP ravljalo in na podlogi te

cV* s P ° z n a l o , kar je pravo.
18 o" " o k r a J n o sodišče v Litiji dn6
°- avgusta 1893.

Zur Billigkeit JfrjlQ? 7 Q M J Zur Billigkeit
Laibach, Petersstrasse Nr. 4.

Gänzlicher Ausverkauf von
Herrenhüten.

(3907) Wegen vorgerückter Saison 3 - 1

zu bedeutend herabgesetzten Preisen:
Coton- und Satin-Damenblusen, Mieder,
Sommer-Cravatten, Krägen, Hemden und

verschiedene Kinderkleidchen.

(3754) 3—3 St. 6224. ]
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče na Kräkem
naznanja, da je Miha Korženik (po
gosp. dr. j . Mencingerju na Krškem)
vložil tožbo de praes. 12. avgusta 1893,
št. 6224, proti Francelu Žibertu iz
Slemena radi 235 gold, s pr., čez ka-
tero tožbo se je obrök v skrajäano
razpravo na

29. s e p t e m b r a 1 8 9 3
dopoldne ob 8. uri določil.

Ker je Franc Žibert nekje v Ame-
riki neznanega bivalisča, se mu je
postavil Matija Jaklič iz Jarčjega Vrha
kuratorjem na čin in se mu je tožba
vročila.

To se Francetu Zibertu v to zvrho
naznanja, da si naj v pravem öasu
druzega zastopnika izvoli in sodišču
naznani, ali pa postavljenemu skrb-
niku vse pripomočke v svojo obrano
izroči, ker bi sicer sodišče s postay-
ljenim skrbnikom razpravljalo in
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodisöe na Krškem
dn6 14. avgusta 1893,

(3833) 3—3 ŠT5953.
Oklic izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodisče v Radovljici

daje na znanje:
Na prošnjo Antonije Zupan po dr.

Bisiaku dovoljuje se izvršilna dražba
Anton Zupanovega, sodno na 1840
goldinarjev cenjenega zemljiäöa vl. št.
139, 213, 266, 268, 275, 248 kat. ob*

Doslovče, vl. št. 151, 152 k. o. Želeče
in vl. ät. 236 in 237 kat. obö. HraSe.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

6. o k t o b r a
in drugi na

10. n o v e m b r a 1893,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodiööi s pristavkom, da se bode to
zemljišče pri prvem roku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo od-
dalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
sösebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/0 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dn6 19. avgusta 1893.

(3873) 3—2 Nr. 16.460.

Edict.
Vom l. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Stefan

Pogacnik in Laibach (durch Dr.v. Schoeppl)
die executive Versteigerung der dem Jakob
Persin aus Stosce gehörigen, sammt
lun6u8 in8»ru<:tu8 gerichtlich auf 7650 f l .
geschätzten Realität Eml. Z. 129 der C.-G.
Stosce im Reasjumierungswege auf den

13. S e p t e m b e r und den
1 4 . O c t o b e r 1 8 9 3

um 11 Uhr vorm. hierg. mit dem früheren
Edictsmchange angeordnet.

Laibach am 8. August 1893.

(3901) 3—2 Nr. 8011.

Concurs-Edict
über das Vermögen des W i l h e l m
S a t t n e r , Kaufmann und Inhaber der
protokollierten Firma Wilhelm Sattner

in Laibach.
Das k. k. Landes- als Handelsgericht

in Laibach hat die Eröffnung des kauf-
männischen Concurses über das gesammte
wo immer befindliche bewegliche und über
das in den Ländern, für welche die
Concursordnung vom 25. December 1868
gilt, gelegene unbewegliche Vermögen des
Wilhelm Sattner, Kaufmann und Inhaber
der protokollierten Firma Wilhelm Sattner
in Laibach, bewilligt, den Herrn k. l.
Landesgerichtsrath Alois Tschech in Laibach
zum Concurs-Commissär und den Herrn
Advocaten Dr. Franz Munda zum einst-
weiligen Masseverwaltcr bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
in der auf den

1 1 . S e p t e m b e r 1 6 9 3 ,
vormittags 9 Uhr, vor dem Concurs-
Commissär angeordneten Tagfahrt unter
Beibringung der zur Bescheinigung ihrer
Ansprüche dienlichen Belege über die
Bestätigung des einstweilen bestellten
oder über die Ernennung eines anderen
Masfeverwalters und eines Stellvertreters
desselben ihre Vorschläge zu erstatten
und die Wahl eines Gläubiger-Ausschusses
vorzunehmen- ferner werden alle die-
jenigen, welche gegen die gemeinschaftliche
Concursmasfe einen Anspruch als Con-
curs-Gläubiger erheben wollen, aufgefor-
dert, ihre Forderungen, selbst wenn ein
Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 8. October 1 8 9 3
bei diesem k. k. Landes« als Handelsgerichte
nach Vorschrift der Concursordnung zur
Vermeidung der in derselben angedrohten
Rechtsnachtheile zur Anmeldung und in
der hiermit auf den

16. O c t o b e r 1 8 9 3 ,
vormittags 9 Uhr, vor dem Concurs-
Commissär angeordneten LiquidierungS-
Tagfahrt zur Liquidierung und zur
Rangbestimmung zu bringen.

Den bei dicfcr Tagfahrt erscheinenden
angemeldeten Gläubigern steht das Recht

!zu, durch freie Wahl an die Stelle des
Masseverwaltcrs, seines Stellvertreters
und der Mitglieder des Gläubiger-Aus-
schusses, die bis dahin im Amte waren,
andere Personen ihres Vertrauens end-
giltig zu berufen.

Die Liquidierungs - Tagfahrt wird
zugleich als Vcrgleichs-Tagfahrt bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Concursverfahrens werden durch
das Amtsblatt der «Laibacher Zeitung,
erfolgen.

Vom k. l. Landes- als Handelsgerichte
'Laibach, den 30. August 1893.


